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Medien-Text

Das Internationale FigurenTheaterFestival Basel vom 31.8. – 12.9.2011

Quantensprung

Zum ersten Mal seit seiner Gründung im Jahr 1995 dauert das FigurenTheaterFestival (FTF) Basel nicht nur eine, sondern zwei Wochen. Zum ersten Mal trägt nicht nur eine Person die Verantwortung, sondern ein Trio bestehend aus dem Festivalgründer Christian Schuppli, der Kulturmanagerin Iris Weder und der Theaterpädagogin Franziska von Blarer. Diverse Auftritte an prominenten Orten der Basler Innenstadt machen die Öffentlichkeit auf die eigenständige Kunstform „Figurentheater“ aufmerksam. Die 18 eingeladenen Gruppen und Einzelkünstler aus acht Ländern bestreiten zusammen an die 70 Vorstellungen. Das vielseitige Vermittlungsangebot wurde dieses Jahr massiv ausgebaut und betritt mit seinem interaktiven Angebot Neuland. All dies wurde möglich, durch ein grösseres Engagement des Leitungsteams, des Trägervereins und des neu gegründeten Patronatskomitees. Parallel dazu erhöhten die öffentlichen Geldgeber und privaten Sponsoren ihre Beträge beträchtlich. Alles in allem wagt das FTF Basel mit seiner 6. Auflage einen „Quantensprung“.

Eröffung

Am 31. August wird das Festival zusammen mit der Basler Bevölkerung eröffnet: Drei  riesenhafte Figuren treffen sich zur Feierabendzeit nach einem Spaziergang durch die Innenstadt auf dem Barfüsserplatz. Sie sind in Begleitung von über hundert Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen und bewegen sich zum Rhythmus, den diese mit ihren Perkussionsinstrumenten schlagen. Diese städtische Prozession ist eine  Zusammenarbeit des FTF mit der drumschool basel und dem Figurentheater Vagabu. 

Bereits am Nachmittag erfreuen im Schützenmattpark die Puppen-Artisten des „Zirkus Muks“ mit ihren unglaublichen Kunststücken die Herzen der Kinder und ihrer Erwachsenen. Zum Vorfeierabend lädt das Basler Marionettentheater zu „Karagöz und das Abfallmonster“, einem traditionellen türkischen Schattenspiel mit hochaktuellem Thema. Wer dann zum wirklichen Feierabend übergehen will, genehmigt sich im Foyer des Schauspielhauses einen PianoCoktail; verschiedene Drinks kombiniert mit fremdartig klingenden Klaviermelodien stehen zur Auswahl. Mit „Cupidon – Hausbesitzer am Rande von Himmel und Hölle“, dem Höhepunkt des Eröffnungsabends im Schauspielhaus, feiert das Festival den unglaublichen Reichtum des Figurentheaters. Immer wieder überrascht es mit anderen Materialien, neuen Techniken und innovativer Technologie – oder mit altem Handwerk und bewährtem Material. In den über 20 Jahren seit dem Mauerfall hat es auch hier zu Lande seinen Platz als eigenständige Kunstform gefunden. 
Das Programm und seine Schwerpunkte

„Mensch und Maschine“ ist einer der Schwerpunkte des diesjährigen Festivals. Gilbert Peyres SkulpturenOper „Cupidon – Hausbesitzer am Rande von Himmel und Hölle“ und das Robotermusical „Six Freaks Under“ sind mit ihrer technisch komplexen und üppigen Ausstattung ein Zeugnis für die überraschende Bildsprache des Figuren-theaters. Während „Cupidon“ von Himmel und Hölle des Lebens zu zweit erzählt, lassen sich die Freaks mit ihrer Roboter-Band von Roswita, der skrupellosen Sängerin, nicht unterkriegen. Zwei Männer, die versuchen, das Märchen „Die Goldenen Gans“ zu erzählen, machen sich die spielerische Seite der Maschinen zu Nutzen. Sie sitzen sich an einem Laufband gegenüber, auf dem sie das Märchenpersonal als kleine weisse Flachfiguren auftreten lassen. Dass Theater überhaupt und Figurentheater im Speziellen auch eine Hommage an „die Maschinerie“ sein kann, führen uns zwei schrullige Damen in „Glittra der Engel“ vor. Humorvoll spielen sie mit ihrem grandios perfektionierten Miniaturtheater die berührende Geschichte von Martin und seinem arg beanspruchten Schutzengel.

„Alte Märchen neu und anders erzählt“ ist seit jeher ein Schwerpunkt des Basler FigurenTheaterFestivals. Ebenso die bis heute überraschend lebendig gebliebenen traditionellen Formen von Figurentheater. Ihre universelle Sprache macht auch fremdsprachige Stücke verständlich - und dies für Erwachsene und für Kinder.

 “Chaperon rouge cartoon“ aus Genf ist ein Fadenmarionetten-Spektakel, dargeboten von zwei älteren Herren, die den Ehrgeiz haben, nach Hollywood zu kommen und dabei eine unfreiwillige Komik an den Tag legen. „Ein König lauscht“ aus Slowenien und „Karagöz und das Abfallmonster“ aus der Türkei sind für das Basler Publikum Neu-Entdeckungen. Die slowenischen Künstler erzählen mit noch nie gesehenen Musikinstrumenten, die zugleich Figuren sind, eine Novelle von Italo Calvino. Der Solokünstler aus Istanbul zeigt traditionelles Karagöz-Schattentheater mit hochaktuellem Inhalt. Zwei Künstlerinnen aus der Region bringen ihre Schattenspiel-Collage „Wüste Frauen“ mit, in der bekannte Antiheldinnen der Märchenwelt ihre Lust an der Bosheit hemmungslos ausleben – natürlich ausschliesslich für Erwachsene. 

Der Schwerpunkt „Macht und Ohnmacht“ zeigt sich in mehreren Stücken. Dass dabei gleich mehrmals auf Kafka zurückgegriffen wird, erstaunt nicht. „Die Verwandlung“, eine Inszenierung des Zürcher Schauspielhauses, arbeitet mit vier Schauspielern und Masken sehr textnah. Thalias Kompagnons aus Nürnberg kommen in „Kafkas Schloss – ein Machtspielchen“ mit geschnitzten Holzfiguren auf einem gewöhnlichen Holztisch aus. In „Home sweet Home“, einem Spiel ohne Worte, verbringt ein Mensch seine Tage im Bett. Seine kleine Welt wirkt wie ein kafkaeskes Labyrinth.

Einem anderen Aspekt von „Macht und Ohnmacht“, nämlich der erstaunlichen Eigenmacht der Dinge, wenden sich zwei Stücke zu, die dem Genre „Objekttheater“ zugeordnet werden können. In “Drei Affen“ des Ensemble Materialtheater beschliessen die Alltagsgegenstände, nicht mehr mit den Menschen zu kooperieren, eine eindrückliche Parabel über den Materialismus. „Kefar Nahum“ der bekannten belgischen Gruppe „Mossoux-Bonté“, handelt von einer fehlgeschlagenen Schöpfung, bei der gebrauchte Dinge in einem zweiten Leben plötzlich über Macht verfügen, die sie brutal ausnützen. 

„Bollywood Bandwagon“ der Gruppe Katkatha aus New Delhi (in Hindi und englischer Sprache mit deutscher Einführung), eine freche Satire auf die Erzeugnisse der Mumbaier Filmindustrie, wirft auch einen Blick auf die Dramen, die sich hinter den grossartigen Film-Kulissen verbergen. Kein Zweifel, dass auch hier Macht und Ohnmacht im Spiel sind. Ohne Berührungsängste widmet sich die Gruppe unterschiedlichen Themen und zeigt unter Basels freiem Himmel auch ihr Strassentheater „Tanz der Dämonen“.

Das jüngste Publikum kommt mit zwei besonderen Produktionen auf seine Rechnung:

„Zirkus Muks“, der grösste kleine Zirkus der Welt, und „Die Geschichte vom Wunder-Apfel“: Aus rohen Lehmklumpen formt die Solospielerin die Figuren, mit denen sie ihre Geschichte vom Wunder-Apfel erzählt.

Rahmenprogramm

Der Film „Micmacs à tire-larigot“ des französischen Regisseurs Jean-Pierre Jeunet trägt die Handschrift des „Elektromecanomaniaks“ Gilbert Peyre („Cupidon“), und ist als Auftakt des Festivals zu sehen. „Tête-à-tête“ richtet in einer Ausstellung von Werken fünf 1. OS Klassen den Focus auf die bildende Kunst als Basis und Inspirationsquelle des Figurentheaters. Workshops zu den beiden Themen Dramaturgie und Figurenherstellung richten sich zum einen an Profis und Interessierte und zum anderen an Kinder. Podiumsdiskussionen mit beteiligten Künstlerinnen und Künstlern und ausgewählten Fachleuten bieten Gelegenheit, die Festivalschwerpunkte zu vertiefen, ebenso zwei Ausstellungen im Foyer des Schauspielhauses. Sie beschäftigen sich mit  dem Thema „Mensch und Maschine“ einerseits und der Verbindung von Videospiel und Figurentheater andererseits: „Mondoskop“, zehn Geschichtenkisten, die sich dem Besucher durch den Einwurf eines Frankenstückes eröffnen und „Game- Design“, Videospiele, die zum Eintauchen in die Parallelen und Differenzen von Videospiel und Figurentheater einladen.

Übersicht 

Programm

„Zirkus Muks“ aus Stuttgart

„Tanzende Riesen“ aus Basel und der Region

„Karagöz und das Abfall-Monster“ aus Istanbul

„PianoCoktail“ aus Genf

„Cupidon“ aus Paris

„Ein König lauscht“ aus Ljubljana

„Kafkas Schloss“ aus Nürnberg

„Wüste Frauen“ aus Basel

„Die Goldene Gans“ aus Halle

„Die Verwandlung“ aus Zürich

„Die Geschichte vom Wunder-Apfel“ aus Zürich

„Home sweet Home“ aus Genf

„Drei Affen“ aus Stuttgart

„Le guaratelle di Pulcinella“ aus Turin

„Tanz der Dämonen“ aus New Delhi

„Kefar Nahum“ aus Brüssel

„Six Freaks Under“ aus Bern

„L’’uomo che viveva nell’armadio“ aus Turin

„Bollywood Bandwagon“ aus New Delhi

„Glittra der Engel“ Berlin

„Chaperon rouge cartoon“ aus Genf

Rahmenprogramm

„Micmacs“ Film von Jean-Pierre Jeunet

Podium „Mensch und Maschine 1“

„PianoCoktail“

Podium „Mensch und Maschine 2“

Podium „Macht und Ohnmacht“

Podium „Böse Frauen“

„Mondoskop Theater-Automaten“

Interaktive Ausstellung Game-Design

Podium „Frauen in der Tradition des indischen Puppentheaters“

Festival-Treffpunkt

Restaurant Sonatina in der Theater-Passage

Festival-Partner

Theater Basel | Basler Marionetten Theater | Vorstadttheater | Junges Theater |

 Theater Arlecchino | Kulturbüro Riehen | Théâtre La Coupole | 

drumschool basel | kult.kino ag | Figurentheater Vagabu 

FigurenTheaterFestival Basel, 15.8.2011
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